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„Bella Italia“: Golf von Sorrent 
Pittoreske Dörfer, herrliche Küstenlandschaften und der mächtige Vesuv erwarten Sie.

Selbst am Golf von Sorrent finden sich frühe Spuren des Ordens:

Vor mehr als 900 Jahren hat die Seerepublik Amalfi wesentlich zur

Entstehung des Malteserordens in Jerusalem beigetragen.

Auch in diesem Herbst laden wir Sie 

zu einem besonderen Reiseerlebnis in 

Malteser Gemeinschaft ein. Es erwartet 

Sie wieder eine ausgewogene Mischung 

Genießen Sie den Blick auf die Bucht von Neapel,
gelegen im Schatten des mächtigen Vesuv

aus Kultur, Erholung und Begegnung. 

Die Bucht am Golf von Neapel zählt 

zweifellos zu den schönsten Regionen 

Europas. Schon die Menschen im 

Altertum schätzten die „touristischen“  

Qualitäten der Region um Sorrent, wie 

zahlreiche Sommersitze adeliger Römer 

noch heute eindrucksvoll belegen.

Bis zur vielbesungenen Insel Capri und 

zur pulsierenden Metropole Neapel 

mit dem prächtigen Dom ist es nicht 

weit. Die Stadt liegt im Schatten des 

Vesuv, der im Jahre 79 v. Chr. das klei-

ne Städtchen Pompeji mit seinen Lava-

massen überschüttete. Die Tragödie 

war ein Glücksfall für die Archäologie, 

denn so wurden viele Bauwerke und 

Gegenstände des römischen Alltags für 

die Nachwelt konserviert.

Damit Sie nichts versäumen, ist im 

Reisepreis von EUR 799,- pro Person 

im Doppelzimmer wieder ein umfang-

reiches Besichtigungsprogramm unter 

fachkundiger Leitung enthalten. Unser 

bewährter Reisepartner Terramundi 

bietet die Möglichkeit zur Buchung ab/

bis vielen deutschen Flughäfen. Einer 

ist sicherlich auch in Ihrer Nähe.

Der Termin vom 25.10. bis 1.11.2008 

ist gut gewählt, denn das Klima ist 

mild und ideal zum Besichtigen und 

Erholen. Auch eine Verlängerungswo-

che ist möglich. Wer früh bucht, kann 

sicher sein, seinen Wunsch-Abflughafen 

zu erhalten. Am besten gleich mit u.a. 

Coupon anmelden.

Einfach weitere Informationen anfordern oder gleich anmelden! Bitte ausfüllen und per Post oder 
Fax direkt an Terramundi, Im Wauert 14, 46286 Dorsten. Fax (0 23 69) 9 19 62 33 senden.

Straße:

PLZ und Ort:

Telefon:

Name, Vorname:

Reiseziel: Golf von Sorrent

Termin: 25.10. - 01.11.08

Preis: EUR 799,- p. P. DZ*
 (*bei Zweierbelegung)

EZ-Zuschl.: EUR 245,-  / Woche

VL-Woche: EUR 350,- p. P. DZ

Aufpreis für Zimmer mit Meer-
blick: EUR 70,- p. P. / Woche
Reise-Rücktrittskostenversicherung
EUR 29,- (1 Wo.), EUR 38,- (2 Wo.)

 JA, ich melde folgende Teilnehmer zur   
 Reise „Golf von Sorrent“ verbindlich an: 

 Bitte senden Sie mir das detaillierte Reise-
 programm zur Reise „Golf von Sorrent“.

Name, Vorname Anmeldende/r: 

Name, Vorname Mitreisende/r:

Gewünschter Abflug/Ankunft-Flughafen:

Datum, Unterschrift

Es gelten die Reise- und Stornobedin gun gen des Veranstalters Terramundi GmbH.

Grundpreis mit Flügen ab/bis
München

Aufpreis pro Person für Flüge ab/bis
Memmingen, Stuttgart: EUR 30,- 
Frankfurt, Düsseldorf: EUR 35,-
Hannover, Berlin, Hamburg: EUR 40,-

verantwortlicher Reiseveranstalter

Malerisch schmiegt sich das kleine Dorf Positano an die 
Berghänge der felsigen Küstenlinie

Gewünschte Leistungen
Bitte ankreuzen: DZ=Doppelzimmer / bei Zweierbele-
gung, EZ=Ein zel zim mer, VL=Verlängerungswoche, 
RV=Reiserücktrittskosten-Versicherung pro Person

Tln. 1 DZ EZ VL RV

Tln. 2 DZ EZ VL RV

Kostenlose Terramundi-Service-Rufnummer für Ihre Fragen: 0800 - 8 37 72 68
Anmelden und informieren

TER-004-08-ANZ-MHD-Sorrent-DRUCK1   1 20.02.2008   11:30:03
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Liebe Malteser,

eine größere Freude hätte der Heilige Vater uns

nicht machen können:

Seit dem 5. Dezember 2007 ist Papst Benedikt

XVI. das erste Ehrenmitglied des Malteser

Hilfsdienstes.

Spontan be-

kamen wir

die Zusage,

und bei der

Übergabe

der Urkunde

sagte der

Heilige Va-

ter zu mir:

„Darauf bin ich sehr stolz!“. Ganz selten wird er

irgendwo Mitglied. Seine Mitgliedschaft bei uns

ist daher eine besondere Anerkennung unserer

Dienste, vor allem im kirchlichen Raum, wie in

Rom 2004, in Köln 2005, in Bayern 2006, aber

auch bei jedem Einsatz in Ihrer örtlichen Pfarrei.

Vergelt’s Gott, liebe Malteser, für alle Ihre Arbeit,

die jetzt so eine einzigartige Auszeichnung erfah-

ren hat! Das gilt auch für die 80 guten Taten, die

wir dem Heiligen Vater nachträglich zum 80.Ge-

burtstag überreicht haben „pro bono – pro Bene“.

In diesem Heft ist unsere internationale Arbeit

Schwerpunktthema. 

Auslandsdienst: Seit Solidarnosc und Perestroika

in Mittel- und Osteuropa (MOE) sind über 10.000

Malteser-Hilfskonvois Richtung Osten gerollt.

1991, beim zweiten Lebensmitteltransport nach

Moskau, kam zu den Helfern aus Augsburg eine

Frau mit einem Baby auf dem Arm: „Bei Ihrem 

ersten Transport war ich schwanger und wollte ab-

treiben, da ich für das Kind nicht genug zu essen

hatte. Da kamen Sie und versprachen, Kindernah-

rung mitzubringen. Darauf habe ich das Kind be-

kommen, hier ist es.“ Und dicke Tränen liefen

über ihr Gesicht. Das war eine von sehr vielen ge-

lungenen Hilfsaktionen von Ihnen, unseren Akti-

ven im Auslandsdienst. 13 Malteser Hilfsdienste

sind seit 1989 entstanden. Über 200 Partnerschaf-

ten unterhalten deutsche Malteser in MOE. Grenz-

überschreitend als Malteser miteinander „Glauben

und Helfen“: Darauf liegt unendlich viel Segen! 

Malteser International: In Not- und Katastrophen-

situationen gibt der Einsatz der Mitarbeiter von

Malteser International, fast ausschließlich haupt-

amtliche Malteser, die meisten Einheimische, 

Millionen Menschen ihre Menschenwürde zurück

und sichert vielen Tausenden das Überleben. 

Wir können auf diese Arbeit sehr stolz sein.

Ich möchte Sie noch auf den Beitrag von Dr. Peter

Frey vom ZDF, unserem Botschafter für die Malte-

ser Migranten Medizin, sowie auf den Bericht über

Makarius Tauc hinweisen, den Schöpfer der Ikone

der Muttergottes von Philermos in Ehreshoven.

Ich kenne ihn persönlich und halte ihn für den

besten Ikonenmaler Mitteleuropas.

Übrigens: Wenn Sie Kritik haben oder Anregun-

gen, oder wenn Sie die Malteser mit einer Stiftung

bedenken oder, so wie ich selbst, in Ihr Testament

aufnehmen wollen, dann schreiben Sie mir bitte

nach Köln. Ich freue mich darüber.

Ihr

Dr. Constantin von Brandenstein-Zeppelin
Präsident des Malteser Hilfsdienstes



4 Malteser magazin · Nr. 1 · M ä r z  2 0 0 8

Inhalt

3

5

6

8

1 0

1 2

1 3

1 4

1 5

1 6

1 7

1 8

2 0

2 1

2 3

2 5

4 4

4 6

47

4 8

4 9

5 0

5 1

5 2

5 3

5 4

5 5

5 6

5 7

5 8

Editorial

Malteserorden l Malteser trauern um Großmeister Fra’ Andrew Bertie 

Malteser Auslandsarbeit: Nähe über Grenzen hinweg   

„Wir bleiben, wenn die Kameras gehen“ – Ingo Radtke im Gespräch 

Malteser Auslandsarbeit: Projekt- und Partnerländer

Unsere Partner: Malteser Hilfsdienste in Mittel- und Osteuropa

Neue Wege der Malteser Auslandsarbeit in Weißrussland

Das Porträt: Oliver Glaser leitet den Auslandsdienst in Karlsruhe

Stimmen zur Arbeit von Malteser International

Einsatz für das Leben von Müttern und Kindern in Kambodscha

Ein Wasser-Projekt von Malteser International in Sri Lanka

„Das Schönste ist der persönliche Kontakt“ – Dr. Georg Nothelle im Gespräch

Meine Meinung   l Und jetzt noch ein Kloster?

Gastbeitrag Peter Frey   l Hilfe für die im Dunkeln

Kurznachrichten/Chronik

Personalien   l Auszeichnungen, Totengedenken, „Wir gratulieren“

Vor Ort   l Berichte aus den Gliederungen

Dachmarkenpositionierung   l Malteser Erscheinungsbild neu gefasst 

Rückholdienst   l Komfortabel zurück in die Heimat

Malteserorden   l Madonna von Philermos: neu und doch alt

Malteser Akademie   l Seminarangebote von Juni bis September 2008

Geistliches Zentrum   l Lebensquellen

Malteser aus der Nähe   l Ergebnisse der Online-Befragung

Basisseminar Psychosoziale Unterstützung

Alt-Handy-Aktion   l ... den Menschen zuliebe!

Martinshilfe 2007 & 2008   l Teilen macht Freude

2008 Malteser gewinnen   l Junge Gliederung gewinnt

Interne Kommunikation   l Erste Projektergebnisse

Danke!

Stiftungen/Erbschaften   l Hilfe, die ankommt

Malteser in den Medien

Verbandskultur   l Die zehn goldenen Regeln

Leserbriefe

Impressum



Malteser trauern um ihren Großmeister
Fra’ Andrew Bertie in Rom gestorben
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M a l t e s e ro rd e n

Fra’ Andrew Bertie, der Großmeister

des souveränen Malteserordens, ist

nach schwerer Krankheit am 7. Fe-

bruar 2008 im Alter von 78 Jahren in

Rom gestorben. Interimistischer Statt-

halter bis zur Wahl des neuen Groß-

meisters ist der Großkomtur des Mal-

teserordens, Bailli Fra’ Giacomo della

Torre del Tempio di Sanguinetto. 

Andrew Willoughby Ninian Bertie wur-

de am 15. Mai 1929 in London gebo-

ren. Er lernte bei den Benediktinern

am Ampleforth College in Yorkshire

und promovierte am Christ Church

College in Oxford in Geschichte der

Neuzeit. Seine akademische Laufbahn

führte ihn außerdem zum Institut für

afrikanische und orientalische Studien

an der Universität in London. Seinen

Militärdienst leistete er von 1948 bis

1950 bei den Scots Guards ab. 1956

wurde er in den Malteserorden aufge-

nommen, 1981 legte er die Gelübde

zum Professritter ab. Am 8. April 1988

wurde Fra’ Andrew Bertie als erster

Brite in der 900-jährigen Geschichte

des Malteserordens zum Großmeister

gewählt. 

Wachstum der Malteser weltweit war 

ihm ein Herzensanliegen“, berichtet

Dr. Constantin von Brandenstein-

Zeppelin, ehrenamtlicher Präsident des

Malteser Hilfsdienstes in Deutschland.

Erneuerung und Wachstum 
des Ordens

Albrecht Freiherr von Boeselager, als

Großhospitalier Mitglied der Ordens-

regierung und Kanzler der Deutschen

Assoziation des Malteserordens, schil-

dert Fra’ Andrew Bertie als einen „zu-

tiefst geistlichen Mann“, der den Or-

den sicher geführt und allen seinen

Mitarbeitern einen klaren Rückhalt ge-

geben habe. Unter der Regierung des

Großmeisters stieg die Zahl der diplo-

matischen Beziehungen des Ordens

von 49 auf 100 an. Überall in der Welt

entstanden neue Ordensassoziationen.

Die in seiner Regierungszeit verab-

schiedete neue Ordensverfassung gilt

als Höhepunkt der Erneuerung des

Malteserordens.

Mit den deutschen Maltesern 
verbunden

In der fast 20-jährigen Amtszeit zeigte

sich immer wieder sein gutes Verhält-

nis zu Deutschland, das er unter ande-

rem in seinen Treffen mit den damali-

gen Bundespräsidenten Richard von

Weizsäcker (1992) und Johannes Rau

(2003) pflegte. Fra’ Andrew besuchte

bei seinen Deutschland-Visiten neben

dem Malteser Hilfsdienst, wo er beim

Mahlzeitendienst mitfuhr, auch weite-

re Einrichtungen der Malteser wie

Krankenhäuser, Altenhilfe-Einrichtun-

gen und Aussiedlerbetreuungen. Auch

die großen Romwallfahrten der Malte-

ser für Menschen mit Behinderungen

konnten stets auf die Unterstützung

des Großmeisters zählen.

„Der Malteser Hilfsdienst in Deutsch-

land verliert mit Fra’ Andrew jeman-

den, der uns Maltesern sehr verbun-

den war und unsere Professionalität

hoch geschätzt hat. Das spirituelle 

Fra’ Andrew Bertie (15.5.1929 - 7.2.2008)

Am 16. Februar wurde Fra’ Andrew Bertie nach einem feierlichen Requiem, das der Kardinalpatron des
Malteserordens Pio Laghi mit sechs weiteren Kardinälen in der Basilika Santa Sabina konzelebrierte, in
der Ordenskirche Santa Maria del Priorato beigesetzt
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Malteser Magazin: Herr Radtke, wel-

ches Auslandsprojekt haben Sie als

letztes besucht?

Ingo Radtke: Im September war ich

im Projekt der Martinshilfe 2008 in

Kambodscha, wo wir in der Region

Oddar Meanchey unter anderem Frau-

en vor und nach der Geburt helfen,

um die erschreckend hohe Mütter-

und Säuglingssterblichkeit dort zu re-

duzieren.

MM: Malteser International geht jetzt

ins vierte Jahr. Sind Sie zufrieden mit

der Entwicklung bisher?

Radtke: Ja, sehr zufrieden. Gerade erst

hat sich das Großmagisterium des Or-

dens vor den Hospitaliers der Assozia-

tionen für Malteser International stark

gemacht. Malteser International Ame-

ricas ist gegründet. Unser Leitsatz

„Wir bleiben, auch wenn die Kameras

gehen“ überzeugt und sorgt dafür, 

dass immer mehr nationale Ordens-

gliederungen mitmachen.

MM: Die Auslandsarbeit der Gliede-

rungen, der Auslandsdienst, hat ja ei-

nen hohen Stellenwert im Malteser

Hilfsdienst... 

Radtke: ... Also wir können die Leis-

tung und das Engagement unserer Eh-

renamtlichen nicht hoch genug ein-

schätzen. Ich bin immer wieder begeis-

tert über die Dynamik in den Gliede-

rungen. Sie ist und bleibt wichtig,

auch wenn es in vielen Ländern eigene

Hilfsdienste gibt und die Staaten in-

zwischen EU-Mitglieder sind.

MM: Wie vertragen sich zwei so ver-

schiedene Formen der Hilfe wie Mal-

teser International und Auslandsdienst

unter dem einen Dach der Malteser

Auslandsarbeit?

Radtke: Damit kommen wir sehr gut 

klar. Denn wir machen im Auslands-

dienst nichts anderes als vor Grün-

dung von Malteser International, die

dazu geführt hat, dass wir heute für

den hauptamtlichen und humanitären

Teil unserer Arbeit die wertvolle Un-

terstützung weiterer Ordensgliederun-

gen haben. Und unsere Verwurzelung

im Hilfsdienst ist nach wie vor die

Basis. So sind nach dem Malteser Fest

in Vechta einige unserer Malteser In-

ternational Mitarbeiter spontan Mit-

glied in der Gliederung Brühl-Wesse-

ling geworden und arbeiten dort jetzt

ehrenamtlich als Pressereferentin,

Kradmelder und Dolmetscherin mit.

Das Gespräch führte Christoph Zeller.

Ihre Meinung? Schreiben Sie an

malteser.magazin@maltanet.de oder

Telefax (02 21) 98 22-119!

„Wir bleiben, wenn die Kameras gehen“

Ingo Radtke, Leiter von Malteser International und des Auslandsdienstes
im Malteser Hilfsdienst, über die Martinshilfe 2008, ehrenamtliches
Engagement und verschiedene Formen der Hilfe unter einem Dach. 

Ingo Radtke im Gespräch (Foto: Esther Such)

Malteser Auslandsarbeit – Nähe über alle Grenzen hinweg

Seit mehr als 50 Jahren sind die Malte-

ser auch außerhalb Deutschlands nah

bei den Hilfsbedürftigen und Notlei-

denden: sowohl im ehrenamtlich

geprägten „Malteser Auslandsdienst“

des deutschen Verbandes als auch mit

„Malteser International“ als dem welt-

weiten Hilfswerk des Souveränen

Malteserordens für humanitäre Hilfe.

Mit mehr als 40 Mitarbeitern im

Hauptsitz in Köln sowie 800 lokalen

und 100 internationalen Mitarbeitern

vor Ort ist Malteser International mit

rund 200 Projekten in 30 Ländern Afri-

kas, Asiens, Amerikas und Europas tä-

tig. In zahlreichen Ländern Mittel- und

Osteuropas führen eigenständige Mal-

teser Hilfsorganisationen mit Unter-

stützung durch die im Auslandsdienst

engagierten Gruppen und Gliederun-

gen vielfältige Projekte für die Men-

schen am Rande der Gesellschaft wie

die Kranken, Alten, Behinderten und

Obdachlosen durch. Mehr als 100

deutsche Malteser Gliederungen pfle-

gen rund 200 Partnerschaftsprojekte,

leisten 500 Auslandseinsätze im Jahr

und legen dafür über eine Million

Kilometer zurück. Auch nach Afrika,

Asien und Lateinamerika unterhält 

der Auslandsdienst langjährige Partner-

schaften.
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ganz vorn dabei, wenn es um Schutz und Sicherheit

geht. Für Ihr Leben, Ihr Zuhause, Ihre Gesundheit
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Malteser Auslandsarbeit: 
Projekt- und Partnerländer

Petra Tilgner
Team-Office
Petra.Tilgner@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-151

Sid Johann Peruvemba
Stellvertretender Leiter
Sidjohann.Peruvemba@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-170

Ingo Radtke 
Leiter
Ingo.Radtke@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-150

Sonja Greiner
Nothilfereferentin
Sonja.Greiner@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-163

Janine Lietmeyer
Nothilfereferentin
Janine.Lietmeyer@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-277

Annette Wille
Referatsleiterin
Annette.Wille@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-171

Dr. Peter Schmitz
Leitender Arzt
Peter.Schmitz@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-185

Dr. Marie Theres Benner
Referentin
Gesundheitsprogramme
Mariet.Benner@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-212

Leitung

Nothilfe / Einsatzunterstützung Finanzen / Controlling Gesundheitsprogramme Gesundheitsprogramme 

Headquarters

Malteser International /
Malteser Auslandsdienst

Kalker Hauptstr. 22-24
51103 Köln
Tel. (02 21) 98 22-151
Fax (02 21) 98 22-179

info@malteser-
international.org

www.malteser-
international.org

M a l t e s e r  A u s l a n d s a r b e i t :  Nähe über Grenzen hinweg



Renate Esser
Personalreferentin
Renate.Esser@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-165

Dr. Georg Nothelle
Referatsleiter Afrika
Georg.Nothelle@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-160

Roland Hansen
Referatsleiter Asien
Roland.Hansen@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-162

Esther Finis
Referentin Internationale
Kommunikation
Esther.Finis@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-213

Petra Ipp-Zavazal
Leiterin der Internatio-
nalen Kommunikation
Petra.Ipp@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-155

Magdalena Hillar
Sachbearbeiterin 
Mittel- und Osteuropa /
Auslandsdienst
Magdalena.Hillar@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-172

Michael Lülsdorff
Referatsleiter 
Mittel- und Osteuropa /
Auslandsdienst
Michael.Luelsdorff@
malteser-international.org
Tel. (02 21) 98 22-174

Asien Mittel- und Osteuropa / Auslandsdienst Kommunikation / Public Relations

Afrika

Personal
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Ukraine: Maltijska Sluzba Dopomohy
(MSD) – gegründet 1993

Der Malteser Hilfsdienst ist seit der

Winterhilfe 1990/91 in der Ukraine

tätig. Mit den ukrainischen Partnern

halfen die Malteser zunächst beson-

ders Bedürftigen in Lviv (Lemberg)

mit Lebensmitteln und Kleidung über

den Winter. Die Suppenküche, die da-

mals eingerichtet wurde, arbeitet noch

heute und versorgt an acht Ausgabe-

stellen täglich rund 430 Menschen.

Seit der Gründung des MSD entwi-

ckelten die ukrainischen Malteser zahl-

reiche weitere Projekte wie Armenapo-

theken und Kleiderkammern, Erste-

Hilfe-Kurse, Nähkurse und spezielle

Angebote für Behinderte. Traditionell

engagieren sie sich auch bei Jugend-

wallfahrten, organisieren Jugendfreizei-

ten und Besinnungstage. Zudem un-

terstützen sie zahlreiche Kinderheime 

in der Region rund um Lviv.

Rumänien: Serviciul de Ajutor Maltez
in Romania (SAMR) – gegründet 1991

Mehr als 1.100 ehrenamtliche Helferin-

nen und Helfer in 25 Gliederungen er-

füllen in Rumänien den Leitspruch

des Malteserordens „Bezeugung des 

Glaubens und Hilfe den Bedürftigen“

mit Leben und geben vor allem Hilfe-

stellung im sozialen und erzieheri-

schen Bereich. In Armenapotheken

und Kleiderkammern, in Altenhei-

men, Arztpraxen, Behinderten- und

Seniorenclubs sowie beim Mahlzeiten-

dienst versorgen sie die Ärmsten der 

Unsere Partner: Malteser Hilfsdienste 
in Mittel- und Osteuropa

Der ukrainische Malteser Hilfsdienst unter-
stützt unter anderem Einrichtungen für geistig
behinderte Kinder (Foto: Antonello Nusca) 

Würden wir die
Situation des Aus-
landsdienstes aus-
schließlich nach sei-
nen statistischen
Daten beurteilen, 
so könnten wir
durchaus zufrieden
sein: Über 120
Gliederungen sind
im Auslandsdienst
aktiv. Diese unter-
halten rund 200
Partnerschaften mit Gruppen und Einrich-
tungen in 26 Ländern. Noch immer führen
wir jährlich konstant über 500 Auslands-
einsätze durch. Und das ist alles andere als
selbstverständlich. Mit der größer werden-
den zeitlichen Distanz zur Osteuropa-Eu-
phorie der 90er-Jahre stellen immer mehr
Verbände und Ost-Initiativen ihre Arbeit
ein, weil es ihnen an Helfern oder Ressour-
cen – meistens sogar an beidem – fehlt.
Fast ist man als Malteser geneigt, sich zu-
frieden zurückzulehnen, „wo es doch bei
uns immer noch so gut läuft“. Ganz im
Gegensatz dazu habe ich jedoch in persön-

lichen Gesprächen mit Verantwortlichen
der Gliederungen ein anderes Bild gewon-
nen. Es ist geprägt von der Sorge, dass
auch unser Auslandsdienst, trotz des im-
mer noch dringenden Hilfebedarfs bei den
Partnern, ein Auslaufmodell sein könnte.
Bei aller notwendigen Aufbauarbeit von
Malteser International dürfen wir den
Auslandsdienst nicht vernachlässigen. 
Das Ehrenamt hat hier in den vergangenen
beiden Jahrzehnten Fantastisches geleistet
und erreicht – das dürfen wir nicht aufs
Spiel setzen!

Bei der Zentralen Auslandstagung im 
vergangenen November habe ich mich mit
den Diözesanverantwortlichen für den
Auslandsdienst darauf verständigt, dass
wir in eine Perspektivdiskussion eintreten
werden, an deren Ende bedarfsgerechte,
praktikable und tragfähige Antworten für
einen zeitgemäßen Auslandsdienst stehen
sollen.

Botschafter a.D. Theodor Wallau, 
Bundesauslandsbeauftragter des 
Malteser Hilfsdienstes

Für einen zeitgemäßen Auslandsdienst

Bundesauslandsbeauf-
tragter Theodor Wallau
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Armen nicht nur mit dem Lebensnot-

wendigen, sondern schenken ihnen

vor allem auch menschliche Wärme

und Zuneigung. Im Mittelpunkt ste-

hen Kinder und Jugendliche aus sozial

schwachen Familien, Menschen mit

Behinderungen, Senioren, pflegebe-

dürftige Menschen, Waisenkinder und

Menschen, die aufgrund von sozialen

Entwicklungen oder Katastrophen vor

besonderen Herausforderungen stehen.

Die rumänischen Malteser setzen sich

außerdem dafür ein, den Jugendlichen

den Wert der christlichen Nächstenlie-

be zu vermitteln. Mittlerweile sind be-

reits 22 Jugendgruppen entstanden. 

Polen: Maltanska Sluzba Medyczna
(MSM) – gegründet 1990

2.000 Mitglieder des MSM in 35 Glie-

derungen und in der Zentrale in Kra-

kau setzen sich für allein lebende

Menschen, Kranke, Behinderte, Ob-

dachlose und andere Menschen ein,

die auf Hilfe angewiesen sind. In ei-

nem Zentrum für behinderte Kinder

und deren Familien in Krakau bieten 

die polnischen Malteser moderne Dia-

gnose- und Therapiemöglichkeiten an

und helfen den Familien bei der Orga-

nisation ihres Alltags. Einen Schwer-

punkt der Arbeit bilden die

Erste-Hilfe-Kurse mit mehr als

11.000 Ausbildungen seit 1991.

Außerdem stellen die polni-

schen Malteser bei großen poli-

tischen, kulturellen, sportlichen

oder religiösen Veranstaltungen

den ehrenamtlichen Sanitäts-

dienst.

Litauen: Maltos Ordino
Pagalbos Tarnyba (MOPT) –
gegründet 1991

Der litauische Malteser Hilfs-

dienst ist mit seinen 650 ak-

tiven Mitgliedern einer der gro-

ßen Malteser Verbände in Mit-

tel- und Osteuropa. In 27 Or-

ten Litauens bieten die jugend-

lichen und erwachsenen Malte-

ser soziale Basisdienste an. Da-

zu gehören die Behinderten-

und Seniorenbetreuung, die

Erste-Hilfe-Ausbildung sowie

die Kinder- und Jugendarbeit. 

Die Malteser in Litauen unter-

halten außerdem Kleiderkam-

mern, 13 Sozialküchen, die

auch „Essen auf Rädern“ an-

bieten, Kindertagesstätten,

Altenbesuchsdienste und drei

Armenapotheken. Dazu kom-

men Förderprogramme für Kin-

der aus sozial schwachen Fa-

milien. Die Kinder bekommen

nicht nur eine warme Mahlzeit

und qualifizierte Hausaufga-

benbetreuung, sondern besu-

chen beispielsweise gemeinsam Mu-

seen oder lernen beim Sport, Aggres-

sionen abzubauen.

Polen: Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer 
der Malteser leisten bei großen Veranstaltungen 
Sanitätsdienst
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Der Einsatz in Weißrussland entwi-

ckelte sich über unsere Litauenhilfe. In

den frühen 90er Jahren gab es keinen

Grenzübergang zwischen Polen und

Litauen, unsere Transporte gingen also

durch Weißrussland. So kamen wir in

Kontakt mit der Caritas in Grodno. 

Weißrussland ist ein Land mit einer

schweren Vergangenheit. Kriege und

Katastrophen haben das Land tief er-

schüttert – die russische Revolution

und die folgenden bürgerkriegsähnli-

chen Zustände, die Besetzung durch

die Sowjets 1939 und der Überfall

durch Deutschland 1941. Mit dem

Reaktorunglück von Tschernobyl 1986

war das Land schließlich völlig über-

fordert. Auch heute können die So-

zialsysteme des Landes der Not der

Bevölkerung nicht effektiv begegnen. 

Alte Menschen, Behinderte, Waisen

und kinderreiche Familien sind beson-

ders betroffen.

Die Caritas im Bistum Grodno leistet

hier Großartiges. Lange haben die

Malteser sie ausschließlich mit Klei-

dung, Nahrungsmitteln, Medikamen-

ten und Hygieneartikeln beliefert.

Diese Art der humanitären Hilfe be-

rührt die Menschen in ihrem Selbst-

verständnis. Die häufig forsche, zu-

packende, nach schnellen Lösungen

suchende Malteser Aktivität verstört

viele Menschen. Sie sind es nicht ge-

wohnt, selbstständig und ohne große

Bürokratie Entscheidungen zu treffen. 

Was ist unser Ziel?

Wir müssen uns also fragen: Was ist

unser Ziel? Wollen wir nur die Caritas

mit Hilfsgütern unterstützen? Sam-

meln, sortieren, verpacken, beladen,

fahren, abladen, ein bisschen Gemein-

schaftsgefühl und Truckerromantik –

ist das alles? Ich denke nein. Denn wir

können mehr tun. 

Doch das erfordert intensive Arbeit,

bei der nicht unsere Befindlichkeit im

Vordergrund steht, sondern die der

Menschen in Weißrussland. Viele zeit-

aufwendige Gespräche und Geduld

sind erforderlich, Kraft, auch Misser-

folge und Rückschläge auszuhalten,

sowie Verständnis für die schwierige 

Situation der weißrussischen Entschei-

dungsträger und die Probleme der

Menschen vor Ort. Wir haben uns an

diese Aufgabe gewagt. Mit einer Sozial-

küche in Voronova haben wir erste Er-

fahrungen in der Unterstützung eines

Projekts gesammelt und viel gelernt. 

Mobile häusliche Versorgung

Das nächste Projekt in Slonim ist

schon etwas größer: Die „mobile häus-

liche Versorgung“ umfasst die Betreu-

ung alter Menschen, behinderter jun-

ger Menschen, von Kindern kinderrei-

cher Familien und mobile Therapie.

Die Vorbereitung hat zwei Jahre ge-

dauert – eine Zeit voller Gespräche,

Fragen, Gebäude-Besichtigungen,

Zweifel und Zollbestimmungen.  

Heute gibt es unter anderem zwei ein-

gerichtete Werkstätten, ein Mikrobus

mit Anhänger ist für den Transport

Behinderter im Einsatz. Natürlich tau-

chen ständig neue Fragen auf, und es

ist klar, dass wir das Projekt noch eini-

ge Zeit begleiten müssen. Doch leise

sind Veränderungen bemerkbar, und

die Menschen beginnen, aus eigener

Verantwortung tätig zu werden – der

schönste Erfolg für unseren Einsatz.

Aloys Schmiegelt

Ihre Meinung? Schreiben Sie an

malteser.magazin@maltanet.de oder

Telefax (02 21) 98 22-119!

Vom Hilfsgütertransport zur Projektarbeit
Neue Wege der Malteser Auslandsarbeit in Weißrussland

Seit 15 Jahren unterstützen Malteser aus dem Offizialatsbezirk Olden-
burg die Caritas im weißrussischen Bistum Grodno. Standen in den ers-
ten Jahren vor allem Hilfsgütertransporte im Mittelpunkt, setzte 2001
ein Umdenken ein: Neben der Materialhilfe rückte die Unterstützung von
Projekten ins Blickfeld. Aloys Schmiegelt, Diözesanauslandsbeauftragter
und Leiter des Auslandsdienstes in Sandkrug, berichtet.

Er begleitet die Malteser Auslandsarbeit in Weiß-
russland seit vielen Jahren: Aloys Schmiegelt, 
Leiter des Auslandsdienstes in Sandkrug
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Er ist Diplom-Bauingenieur, Master in

Public Transport Management, als

stellvertretender Leiter der Abteilung

Infrastrukturplanung bei den Karlsru-

her Verkehrsbetrieben zuständig für

Trassen, Routen und Haltestellen der

Busse und Bahnen – und begeisterter

Auslandsdienstler. 

Oliver Glaser schlägt in seiner Auffas-

sung von Auslandsdienst die Brücke

zwischen der früheren Materialhilfe

und modernem Know-how-Transfer.

Der 37-jährige Badener ist jemand, der

erstmal zuhört und hinschaut, was die

Partner vor Ort wirklich brauchen, be-

vor er loslegt. Und so war das auch

mit seinem Einstieg in den Auslands-

dienst.

Rom im Heiligen Jahr 2000. Der Mal-

teserorden hat den Sanitätsdienst in

den Hauptkirchen übernommen.

Durchgängig sind 32 Einsatzkräfte vor

Ort, und unter den 16, die davon die 

deutschen Malteser in wechselnden

Teams stellen, ist auch Oliver Glaser.

1992 ist er während des Studiums zu

den Karlsruher Maltesern gekommen,

hat 1995 den Rettungssanitäter ge-

macht und trifft jetzt in Rom zusam-

men mit Dr. Andreas Heinze, eben-

falls aus Karlsruhe, Kollegen aus Polen

und der Ukraine: „Mit welchem Herz-

blut diese Menschen Malteser sind,

hat uns schwer beeindruckt“, erzählt

er. „Mit dem wenigen, was sie haben,

machen sie so tolle Arbeit“, finden

Heinze und er und können sich vor-

stellen, in Karlsruhe, wo bis dahin

Rettungsdienst, Katastrophenschutz

und Ausbildung im Vordergrund ste-

hen, mit Auslandsarbeit anzufangen. 

Noch im selben Jahr berichten Aus-

landsdienstler aus Twistringen in der

Malteser Mail-List, dass litauische Mal-

teser Kontakt zu Partnern in Deutsch-

land suchten. Oliver Glaser nimmt 

Kontakt zu den Twistringer Maltesern 

um Georg Beuke auf, findet in seiner

Gliederung Gleichgesinnte und die

Unterstützung des Stadtbeauftragten

Günter Halmich, gründet 2001 die

Auslandsgruppe Karlsruhe und organi-

siert 2002 mit Twistringer Hilfe den

ersten Konvoi ins litauische Akmene.

„Zuerst ging der Know-how-Transfer

voll in unsere Richtung“, berichtet

Glaser dankbar über die Unterstüt-

zung aus Twistringen: „Das ist das

tolle Miteinander, wie ich es bei den

Maltesern so schätze.“ 

Aus den ersten Materialtransporten ist

inzwischen eine differenzierte Hilfe

geworden. „Werkzeug, das bei uns

preiswerter ist, kaufen wir in Deutsch-

land. Aber warum sollen wir Holz,

Nägel, Schrauben oder Dachpfannen

teuer nach Litauen fahren, wenn es

dort inzwischen Baumärkte gibt?“,

fragt der Organisationsfachmann und

setzt auf Projektarbeit vor Ort. So fah-

ren sie im Sommer mit fünf bis sieben

Experten verschiedenster Profession

zum Arbeitseinsatz in ihr zweites Pro-

jekt, das Jugenddorf von Pater Her-

mann Schulz in Klaipeda, um dort

Dächer zu reparieren, Elektrizität zu

legen, Holzwände zu sanieren – in

engster Zusammenarbeit mit den Part-

nern vor Ort, versteht sich. Denn:

„Vertrauen und Verlässlichkeit sind das

A und O in der Auslandsarbeit“, weiß

Oliver Glaser. „Das gilt hier für unser

fantastisches Auslandsteam in Karls-

ruhe genauso wie gegenüber unseren 

litauischen Partnern.“                 cz

Ihre Meinung? Schreiben Sie an

malteser.magazin@maltanet.de oder

Telefax (02 21) 98 22-119!

Hilfe, wie sie gebraucht wird
Oliver Glaser leitet den Auslandsdienst bei den Maltesern in Karlsruhe

Nähe über Grenzen hinweg: Oliver Glaser in Litauen
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Wir Malteser aus Brühl-Wesseling ha-

ben schon häufig mit Malteser Interna-

tional zusammen gearbeitet, zum Bei-

spiel beim Aufbau für eine große Aus-

stellung auf dem Petersberg oder beim

Malteser Fest in

Vechta. Es macht

jedes Mal gro-

ßen Spaß, wenn

Ehrenamtliche

und Hauptamt-

liche zusammen-

wirken. Und es

ist gut zu spü-

ren, dass wir uns alle für dasselbe Ziel

einsetzen. Hinrich Börgmann, Stellver-

tretender Stadtbeauftragter Malteser

Hilfsdienst Brühl-Wesseling

Die Idee von Malteser International,

mit Helfern unserer Ortsgruppe den

Startschuss zur Martinshilfe in Damme

zu gestalten, gefiel uns spontan. Ziel

dieser Aktion war es, am 11. November

beim Martinsumzug Spenden für die

Arbeit von Mal-

teser Internatio-

nal zu sammeln.

Schirmherr Rolf

Zuckowski kam

persönlich, um

uns mit Liedern

auf den Later-

nenumzug ein-

zustimmen. Zum Dank für die Unter-

stützung verlieh Malteser International

allen Beteiligten die Einsatzmedaille

„St. Martin 2007“. Jürgen Trumme,

Malteser Hilfsdienst Damme

Die Soldaten verschleppten mich in den

Wald und vergewaltigten mich. Drei

Monate lang. Als sie mich freiließen,

war ich schwanger. Alle haben behaup-

tet, ich sei frei-

willig mit in den

Wald gegangen.

Schließlich kam

ich in ein Ge-

sundheitszen-

trum, das von

Malteser Inter-

national unter-

stützt wird. Hier hat man nicht nur

meine körperlichen Wunden geheilt und

mich seelisch unterstützt, sondern außer-

dem meinem Ehemann klar gemacht,

dass mich keine Schuld trifft. Dank der

Malteser wohne ich jetzt mit meinem

neugeborenen Sohn wieder bei meiner

Familie. Mama Sophie, DR Kongo

Malteser International, das aus dem

Auslandsdienst des Malteser Hilfsdiens-

tes hervorging

und 2005 zum

internationalen

Hilfswerk des

Malteserordens

ernannt wurde,

hat nach wie vor

seine Heimat im

deutschen Ver-

band. Deswegen tragen wir auch eine

besondere Verantwortung für die weitere

Entwicklung. Die Verankerung im deut-

schen Hilfsdienst schenkt allen Mitar-

beitern von Malteser International so-

wohl in Köln als auch im Ausland die

Malteser Identität. So unterscheiden sich

Auslandsdienst und Malteser Interna-

tional zwar in Arbeitsfeldern und Ar-

beitsweise, sind aber letztlich nur zwei

unterschiedliche Instrumente zur Erfül-

lung eines gemeinsamen Auftrags.

Johannes Freiherr Heereman, 

Geschäftsführender Präsident des

Malteser Hilfsdienstes

Stimmen zur Arbeit von Malteser
International

Seit über 900 Jahren leisten der Orden

und seine Werke international Hilfe für

Menschen in Not. Mit Malteser Inter-

national werden

nun alle Kräfte

des Malteser-

ordens gebün-

delt, um unser

Netzwerk der

humanitären

Hilfe weltweit

zu verstärken.

Malteser International, ursprünglich ein

„Kind“ der Deutschen Assoziation, wur-

de zu einem Gemeinschaftswerk des ge-

samten Ordens weiterentwickelt. Damit

eröffnen sich wertvolle Chancen und Mög-

lichkeiten, die Sendung des Ordens welt-

weit zu verwirklichen, den Menschen in

ihren Nöten beizustehen und ihnen so

neue Lebensperspektiven zu schenken.

Albrecht Freiherr von Boeselager,

Großhospitalier des Malteserordens

Spannende Berichte aus Afrika und

Asien! Die Mitarbeiter von Malteser

International berichten über ihre täg-

liche Arbeit. Vom Kampf gegen Unter-

ernährung über die Ausbildung von

Hebammen bis hin zum Bau von Was-

sertanks erzäh-

len sie live und

aus erster Hand.

Gerne kommen

die Referenten

auch vor Ort in

Diözesen und

Gliederungen.

Eine E-Mail oder ein Anruf genügen.

Stefan.Johag@ maltanet.de, Telefon:

(02 21) 98 22-138. Stefan Johag,

Social Marketing im Generalsekre-

tariat des Malteser Hilfsdienstes
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Der Bevölkerung fehlt das Vertrauen

in die öffentlichen Gesundheitsein-

richtungen, die Infrastruktur ist

schlecht, viele Frauen gebären zu Hau-

se ohne jegliche medizinische Hilfe.

Bereits seit 1999 engagiert sich Malte-

ser International in Oddar Meanchey,

einer der ärmsten Provinzen des Lan-

des, mit einem umfangreichen Pro-

gramm zur Mutter-Kind-Gesundheit.

Dazu gehört die Ausbildung von Mut-

ter-Kind-Beraterinnen und Hebam-

men in Gesundheitszentren.   

Um 8 Uhr an einem Montagabend

fühlt Douy Low, 31, dass ihr Baby

nicht mehr warten kann. Auf dem 

Motorroller bringt ihr Mann sie zum

Gesundheitszentrum nach Pongro, ei-

nes der vier in der Provinz Oddar

Meanchey im Nordwesten Kambod-

schas, die Malteser International un-

terstützt. Nur zwei Stunden später

kommt Daley zur Welt. „Durch-

schnittlich entbinden zehn Frauen im

Monat bei uns. Eine gute Zahl, wenn

man bedenkt, dass alle Frauen zu

Hause entbunden haben, bevor die

Malteser mit ihrem Projekt zur Verbes-

serung der Mutter-Kind-Gesundheit in

die Dörfer kamen“, sagt Khoun Sy,

der Leiter des Gesundheitszentrums. 

Daley ist Douy Lows fünftes Kind

und das erste, das mit medizinischer

Hilfeleistung  in einem Gesundheits-

zentrum zur Welt kam. Erst vor drei

Wochen hat eine Bekannte ihr Kind

bei der Geburt verloren. Es kam zu

schweren Blutungen und die traditio-

nelle Geburtshelferin, die wie ihre

Kolleginnen keine medizinische Aus-

bildung hat, konnte nicht mehr helfen.

Um die Frauen zu ermutigen, im Ge-

sundheitszentrum zu entbinden, hat

Malteser International in 40 Dörfern

der Provinz Mütterberatungsgruppen

gegründet. Freiwillige, die von den

Maltesern ausgebildet werden, berei-

ten die Frauen auf die Geburt vor und

bieten ihnen nach der Entbindung

Hilfe an. Während ihrer früheren

Schwangerschaften ging Douy Low nie

zu Vorsorgeuntersuchungen. „Als ich

dieses Mal Magenprobleme hatte,  

ging eine der Beraterinnen mit mir ins

Gesundheitszentrum“, erzählt sie. „Ich

hatte Angst, mein Kind zu verlieren.

Aber die Krankenschwester hat mir so-

fort geholfen“. Sie will die Müttegrup-

pe auch weiterhin besuchen und für

Untersuchungen hierher kommen.

„Schließlich will ich sichergehen, dass

Daley sich gut entwickelt und gesund

bleibt.“                      Miriam Fuß

Ihre Meinung? Schreiben Sie an

malteser.magazin@maltanet.de oder

Telefax (02 21) 98 22-119!

Neues Leben in Pongro
Einsatz für das Leben von Müttern und Kindern in Kambodscha

Kambodscha ist im Aufbruch. Vieles hat sich verbessert seit dem Ende
des Khmer Rouge-Regimes und des folgenden Bürgerkriegs. Doch Kam-
bodscha hat noch immer eine der höchsten Müttersterblichkeitsraten
Südostasiens.

Sandra Harlass, Pro-
jektkoordinatorin
Kambodscha: „Ich
freue mich sehr,
dass die Martinshil-
fe 2008 Spenden 
zugunsten unserer
Projekte in Kambod-
scha sammelt. Denn
hier ist Hilfe drin-
gend nötig: Die Kin-

dersterblichkeit ist erschreckend hoch und
die Gesundheitsversorgung völlig unzurei-
chend. Mit der Martins-
hilfe können Menschen 
in Deutschland uns bei-
spielsweise helfen, dass
mehr Mütter während 
der Schwangerschaft 
und Geburt medizinisch
betreut werden und 
Kinder einen gesunden
Start ins Leben haben.“

Sandra Harlass
(Foto: Isabella Roeb)

Martinshilfe 2008 
für Kambodscha

Douy Low freut sich über die Geburt ihres fünften
Kindes, das im Gesundheitszentrum von Pongro
zur Welt kam (Foto: Miriam Fuß)
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Heute geht es um die neuen sanitären

Einrichtungen. Kaushalya ist als Ge-

sundheits- und Hygiene-Spezialistin

für Malteser International tätig. Ihr

Besuch ist Teil des Projekts mit loka-

len Partnern „Kinderfreundliche Schu-

len“. Dabei wird die gesamte Schule

in die Entscheidungen über den Bau

neuer Latrinen und Waschbecken ein-

gebunden. So wird nicht nur die Hy-

giene, sondern auch das Wissen über

Gesundheit und Hygiene verbessert.

„Die Kinder dürfen ihre Wünsche

äußern. Schließlich nutzen sie die An-

lagen und sollen sie auch instand hal-

ten“, erklärt Kaushalya. Wie die meis-

ten Schulen in Sri Lanka hat die Batu-

wanhena Grundschule weder eine aus-

reichende Wasserversorgung noch adä-

quate sanitäre Einrichtungen. Die

Toiletten sind nicht nach Geschlech-

tern getrennt, und sie bieten keine

Privatsphäre. 

Nachdem Kaushalya allen erklärt hat,

worum es gehen soll, teilen sich Schü-

ler, Eltern und Lehrer auf. „Die Kin-

der reden viel freier, wenn sie unter

sich sind“, erläutert die 34-Jährige. Die

Gruppen diskutieren, wie die Latrinen

und Waschmöglichkeiten aussehen

sollen. Einig sind sich alle über die

Farben, in denen die Räume gestri-

chen werden sollen: Hellgelb für die

Mädchen, Dunkelgrün für die Jungen.

Und an die Wände werden sie Hygie-

neregeln schreiben, damit sie beispiels-

weise das Händewaschen nach Benut-

zung der Latrine nicht mehr vergessen.

Malteser International hat das Kon-

zept der „kinderfreundlichen Schulen“

zusammen mit UNICEF für 52 Schu-

len entwickelt. 16.000 Schülerinnen

und Schüler profitieren bereits von

den neuen sanitären Einrichtungen.

Darüber hinaus unterstützen die Mal-

teser „Gesundheitsclubs“ an den Schu-

len, erstellen Unterrichtsmaterial zum

Thema und zeigen den Schülern, wie

sie selbst testen können, ob das Was-

ser an ihrer Schule oder zu Hause

trinkbar ist.              Katrin Rehfuss

Viel mehr als nur ein „stilles Örtchen“
Ein Wasser-Projekt von Malteser International in Sri Lanka

Wenn Kaushalya Walgama mit ihrem Team an die Grundschule in Elpiti-
ya kommt, stürmen ihr Dutzende von Kindern entgegen, denn ihre Besu-
che bedeuten, dass etwas Besonderes passiert.

Die Kinder werden bei den Entscheidungen über die
neuen sanitären Anlagen miteinbezogen und können
ihre Wünsche und Vorstellungen äußern 
(Foto: Katrin Rehfuss)

Mittels Gruppenarbeit in der Schule verbessern die
Malteser das Wissen der Kinder über Gesundheit
und Hygiene (Foto: Katrin Rehfuss)

Fastenaktion 2008: 
40 Fasten-Euro für Sri Lanka
2008 ist das internationale Jahr der sanitä-
ren Grundversorgung. Dabei geht es um die
Gesundheit und Würde von jenem Drittel
der Menschheit, das ohne einfachste sani-
täre Einrichtungen leben muss. Malteser
International setzt sich in vielen Ländern mit
Wasser- und Hygiene-Projekten für konkre-
te Verbesserungen ein. In ihrer diesjährigen
Fastenaktion rufen die Malteser dazu auf,
an jedem Tag der Fastenzeit einen Euro zur
Seite zu legen. Mit diesen 40 Fasten-Euro
können die Malteser Zement oder Sand für
eine 5.000-Liter-Zisterne in Sri Lanka kaufen
oder den Arbeitslohn eines Maurers für den
Bau von zwei Zisternen bezahlen.
Zum Weltwasser-Tag am 22. März 2008
präsentiert Malteser International seine
Projekte in Sri Lanka in einem 30-minütigen
Film auf www.malteser-international.org.
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dan geplant war. Da auch die einhei-

mische Bevölkerung an Hunger litt,

blieb der Bedarf für ein Ernährungs-

zentrum bestehen – also sind wir da-

geblieben. Aus einem Einsatz in ei-

nem politischen Krisenherd wurde so

ein langfristiges Ernährungsprojekt.

Und selbstverständlich ist auch die Fi-

nanzierung des Einsatzes immer eine

nicht ganz unwichtige Frage.

MM: Wie sieht Ihr persönlicher Arbeits-

alltag aus, hier in Köln und in Afrika?

Nothelle: Wenn ich hier in Köln im

Büro bin, stehen Gespräche mit mei-

nen Mitarbeitern und Treffen mit

Geldgebern auf der Tagesordnung. In

Afrika, wo ich im Durchschnitt eine

Woche pro Monat bin, liegt meine

Hauptarbeit darin, die physische Dis-

tanz zwischen dem Generalsekretariat 

in Köln und dem „Feld“, das heißt

unseren Projektstandorten, zu schlie-

ßen. Eine E-Mail oder ein Telefonge-

spräch können niemals den persönli-

chen Kontakt zu den Kollegen vor

Ort ersetzen. Außerdem verschaffe ich

mir ein reelles Bild über die Situation

in dem jeweiligen Einsatzland. Denn

davon lebe ich, wenn ich wieder in

Deutschland bin, und darauf basieren

auch die weiteren Entscheidungen.   

MM: Was motiviert Sie am stärksten in

Ihrem Beruf?

Nothelle: Das Schönste für mich ist

der persönliche Kontakt zu den Men-

Malteser Magazin: Wo arbeiten die

Malteser in Afrika und welches sind die

Schwerpunkte?

Dr. Georg Nothelle: Malteser Interna-

tional setzt sich derzeit in sechs Län-

dern des östlichen und südlichen Af-

rikas für die Gesundheitsversorgung

der Bevölkerung ein. Von Beginn an

haben wir uns ein fachliches Profil ge-

geben: Gesundheit im weitesten Sin-

ne. Das reicht von der Basisgesund-

heitsversorgung, der Bekämpfung spe-

zieller Krankheiten und Epidemien

über Trinkwasserversorgung, Hygiene,

Ernährungssicherung und Einkommen

schaffenden Maßnahmen bis hin zur

Aus- und Weiterbildung von einheimi-

schem Personal im Gesundheitsbereich.

MM: Welche Kriterien sind ausschlag-

gebend dafür, ob Malteser International

in einem Land tätig wird und tätig

bleibt?

Nothelle: Häufig ist eine Katastrophe

Ausgangspunkt für unseren Einsatz.

Wir müssen uns jedoch schon in die-

sem Moment überlegen: Was ist unser

Ziel? Was können wir tun, damit un-

sere Hilfe die Lage wirklich nachhaltig

verbessert? Aber auch: Wann müssen

wir uns zurückziehen? In welche Hän-

de können wir das Projekt dann über-

geben? In Uganda beispielsweise füh-

ren wir schon seit 1996 ein Projekt zur

Ernährung unter- und mangelernährter

Kinder durch, welches ursprünglich als

Hilfe für Flüchtlinge aus dem Südsu-

schen vor Ort, denen wir mit unserer

Arbeit helfen können. Hinzu kommt

die Freude über die Zusammenarbeit

mit unseren vielen engagierten und

motivierten Kollegen, sowohl draußen

„im Feld“ als auch hier im Generalse-

kretariat in Köln, denn sie sind es, die

unsere Arbeit erst möglich machen.

MM: Was sind Ihre Ziele für 2008?

Nothelle: Gesund bleiben, um weiter-

hin wertvolle Hilfe leisten zu können.

Das Gespräch führte Esther Suchanek.

Ihre Meinung? Schreiben Sie an

malteser.magazin@maltanet.de oder

Telefax (02 21) 98 22-119!

„Das Schönste ist der persönliche
Kontakt“
Seit 2002 leitet Dr. Georg Nothelle das Afrika-Referat von Malteser In-
ternational in Köln. Auch zuvor war der Agrarwissenschaftler viele Jahre
im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit und der humanitären Hilfe
in Afrika und Asien tätig.

Hilfe für die Flutopfer – Dr. Georg Nothelle in Kenia 
(Foto Jörg Löffke, ADH)



18

M e i n e  M e i n u n g

18 Malteser magazin · Nr. 1 · M ä r z  2 0 0 8

Und jetzt noch ein Kloster?

Erst ein Gymnasium, dann ein Restau-

rant und jetzt ein Kloster, sind die

denn wahnsinnig geworden bei den

Malteser Werken? Und der Wahnsinn

ist ja nicht einmal neu, er hat Metho-

de. Denn angefangen haben die Mal-

teser Werke mit Natürlicher Familien-

planung und Einrichtungen für Aus-

siedler und Asylbewerber. Dann ka-

men stationäre Jugendhilfeeinrichtun-

gen, Jugendfreizeitstätten und ambu-

lante Familienberatung hinzu. Da

muss man sich über ein Kloster fast

nicht mehr wundern. Aber das Gute

ist, dahinter steckt mehr Methode als

Wahnsinn: Die Malteser Werke haben

sich Herausforderungen immer dort

gestellt, wo sie gebeten wurden, in ei-

ner Notlage zu helfen. Natürlich nicht

in jeder Notlage, sondern auf Spezial-

gebieten, die hohe fachliche Ansprü-

che, Organisationsgeschick und Im-

provisationsfähigkeit benötigen und

wo die inhaltlichen Fragen zum Auf-

trag der Malteser passen. Und dann 

haben sie daraus eine Geschäftsfeld-

strategie entwickelt. Warum aber jetzt

ein Kloster? 

Um dies zu verstehen, muss man we-

nigstens grob wissen, worum es sich

handelt. Das Klostergelände Bad

Wimpfen besteht aus einer prächtigen 

gotischen Kirche, einem kulturhisto-

risch besonders wertvollen Kreuzgang

umbaut von den Mönchszellen und

Klostereinrichtungen, einem Gäste-

haus, einer barocken Villa, einem Ju-

gendhaus und diversen Nebengebäu-

den, gelegen direkt am Neckar in der

Nähe von Heilbronn mit Bahnan-

schluss. Es war ursprünglich ein soge-

nanntes Ritterstift, stand dann lange

Zeit leer und beherbergte seit dem

Kriegsende die vertriebenen Benedik-

tiner aus dem schlesischen Kloster

Grüssau. Den Benediktinern folgten

die schlesischen Malteser nach Wim-

pfen und trafen sich dort alljährlich zu

einer geistlichen Tagung mit promi-

nenten Referenten, so auch dem da-

maligen Professor Ratzinger. 1963 wur-

de das erste Subpriorat des Malteseror-

dens in Wimpfen gegründet. 2002

wurde der Kaplan des deutschen Sub-

priorates, Weihbischof em. Dr. Fran-

ziskus Eisenbach, Pfarrer in Bad Wim-

pfen und übernahm die Verantwor-

tung für die Betreuung der Gäste. En-

de 2006 verließen die beiden letzten

Benediktiner das Kloster. Es gab kei-

nen Träger, der bereit war, das Kloster

Wimpfen als geistlichen Ort aufrecht-

zuerhalten. Zwischenzeitlich hatte der 

Malteser Hilfsdienst Heilbronn seine

Bezirksgeschäftsstelle in die barocke

Villa verlegt, und die Malteser Werke

planten bereits, im ehemaligen Gäste-

haus eine stationäre Einrichtung für

psychisch oder sozial geschädigte Kin-

der und Jugendliche zu betreiben. 

Wir waren also bereits vor Ort verwur-

zelt, als der Benediktinerorden und

das Bistum Mainz vor der Frage stan-

den, ob das Kloster notfalls an einen

privaten Nutzer verkauft werden müs-

se. In dieser Notlage entstand die Idee 

Im Zentrum der klösterlichen Gesamtanlage steht die Stiftskirche St. Peter

Bad Wimpfen soll den Maltesern geistliche Heimat
werden, in einer rastlosen Welt zur Entschleunigung
einladen und den Glauben stärken
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seitens der Malteser, einen auf zu-

nächst fünf Jahre angelegten Versuch

zu machen, mit finanzieller Unter-

stützung der Benediktiner und des

Bistums das Kloster mit seiner großen

Tradition als geistlichen Ort zu retten.

Nach einigen geringfügigen Umbau-

und Renovierungsarbeiten werden 30

Zimmer mit 40 Betten zur Verfügung

stehen. Das Haus wird einen bewusst

einfach gehaltenen Stil sowohl in der

Ausstattung wie auch in der Verkösti-

gung pflegen. Es soll ein Haus der

Stille mit geistlichen Angeboten für

Gruppen und Einzelgäste werden. Die

Tradition des benediktinischen Chor-

gebetes soll weitergeführt werden. 

Die Angebote von Bad Wimpfen rich-

ten sich an alle Malteser aus dem Or-

den und seinen Werken, an Gruppie-

rungen aus der Region, aber darüber

hinaus auch bundesweit an alle Men-

schen, die nicht in einem perfekt mo-

dernisierten Tagungskloster, sondern

an einem Ort, der seine ursprüngliche

schlichte Atmosphäre bewahrt hat,

nach geistlicher Erneuerung und religi-

öser Vertiefung suchen. Ehreshoven ist 

mit seinem hohen Standard ein unver-

zichtbarer Tagungs- und Begegnungs-

ort für die Malteser und viele externe

Veranstalter, an dem auch geistliche

Veranstaltungen stattfinden. Das Klos-

ter Wimpfen wird auf ganz andere

Weise ein Ort für geistliche Angebote

werden, an dem, soweit es diesen

Zweck nicht behindert, gelegentlich

auch Tagungen durchgeführt werden

können. Räumlich abgesondert liegt

das schlichte Jugendhaus mit 28 Plät-

zen in Mehrbettzimmern, ideal für

sich selbst versorgende Jugendgruppen.

Wegen der sehr unterschiedlichen Ziel-

setzungen und Angebote werden Eh-

reshoven und Wimpfen einander er-

gänzen. Und diese Ergänzung brau-

chen wir. Denn die Zukunft der Mal-

teser wird sich nicht daran messen, ob

wir in der Kranken- oder Altenversor-

gung besser als andere sind, weil die-

sem Erfordernis kein Anbieter mehr

ausweichen kann. Die Malteser wer-

den ihre historisch gewachsene Bedeu-

tung nur dann wahren können, wenn 

sie angesichts der größten und folgen-

schwersten Not unserer Zeit, der geist-

lichen Verwirrung und Verwahrlosung,

sich in den Dienst der Neuevangelisie-

rung stellen – überall dort, wo sie sich

dem Menschen zuwenden: als glaub-

würdige Zeugen der frohen Botschaft,

in der Tat und gelegentlich auch im

Wort. Deswegen wollen wir mit unse-

ren geistlichen Angeboten über Ehres-

hoven hinausgehen und bei begrenz-

ten Risiken die Zukunft mit Bad

Wimpfen wagen.

Hinter der Dienstevielfalt der Malteser

Werke gGmbH steckt eben doch Stra-

tegie: Sie verstehen sich als eine kleine 

bewegliche Einheit zwischen den bei-

den Großen, MHD und MTG, offen 

für immer wieder neue Herausforde-

rungen und als Erkundungstrupp auf

der Suche nach den Nöten von mor-

gen, für die heute schon Antworten

gefunden werden müssen. So stehen

die Malteser insgesamt für Stabilität

und für Beweglichkeit und bleiben aus

Tradition modern.

Joh. Frhr. Heereman

Geschäftsführender Präsident des

Malteser HilfsdienstesHelfer/innen gesucht für
Renovierungseinsatz in Kloster
Wimpfen im Sommer 2008

Für die Zeit zwischen dem 7. Juli und dem
29. August suchen wir ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer mit handwerklichem Ge-
schick, die in einem 10-köpfigen Team im
Kloster Wimpfen Renovierungsarbeiten
durchführen, wie Wände Streichen, Fußbö-
den Abschleifen und Entrümpeln. Der Ein-
satz sollte mindestens eine Woche dauern.
Kosten für die Anreise, sowie die Unterbrin-
gung und Verpflegung im Kloster werden
übernommen. Abendlicher Ausklang im
Klostergarten. Bei Interesse wenden Sie 
sich bitte an: 
Malteser Hilfsdienst 
Bezirksgeschäftsstelle Heilbronn
Herrn Neuhauser, Herrn Gurt
Lindenplatz 4, 74206 Bad Wimpfen
Tel.: (0 70 63) 9 33 94-56

Die Malteser führen das Kloster Bad Wimpfen als
Exerzitienhaus weiter

Johannes Freiherr Heereman



Dr. Peter Frey leitet seit 2001 das Hauptstadt-
studio des ZDF und ist Schirmherr der Malteser
Migranten Medizin
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Ebenfalls kaum vorstellbar, aber ge-

nauso wahr: In Deutschland leben

hunderttausende Menschen ohne

Krankenversicherung – für sie kann

eine Schwangerschaft, ein vereiterter

Zahn oder ein gebrochenes Bein zum

Verhängnis werden.

Wir nehmen sie an der Oberfläche

unserer Rundum-Versorgungsgesell-

schaft kaum wahr. Aber für eine gar

nicht so kleine Gruppe ist eine gesi-

cherte medizinische Versorgung, wie

wir sie alle für selbstverständlich hal-

ten, ganz und gar nicht Alltag. Es sind

etwa eine Million Menschen, die in

Deutschland ohne Krankenversiche-

rung leben, Menschen ohne gesicher-

ten Aufenthaltsstatus, Menschen, die

aus der privaten Krankenversicherung

herausgefallen sind.

Die Gründe für diesen Sturz aus dem

sozialen Netz sind vielfältig. Manche 

fürchten ihre Ausweisung, weil sie

ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Andere stehen nach der Pleite ihres

Unternehmens auch persönlich vor

den Scherben ihrer Existenz. Sicher,

man kann immer Fragen stellen, Fra-

gen nach Legalität, nach politischen

Begleitumständen, nach Verantwor-

tung. Aber wenn ein Kind geboren

werden soll, wenn es ein Mensch vor

Zahnschmerzen nicht mehr aushält

oder eine Tumorerkrankung längst das

Leben bedroht, dann gibt es nur noch

eine Frage: Wer hilft, dass ein Kranker

wieder gesund werden kann?

Die Malteser Migranten Medizin leis-

tet an immer mehr Standorten in

Deutschland humanitäre Hilfe für die,

die sich an niemanden sonst wenden

können. Es begann 2001 in Berlin, seit-

dem sind Beratungsstellen in Darm-

stadt, Frankfurt, Hannover, Köln,

München, Münster und Hamburg

hinzugekommen. Jede einzelne Praxis

hat ihre eigene Geschichte. Dahinter

stehen immer ganz eigene Typen und

Köpfe, die ihre Kraft und ihren Mut

in die Arbeit stecken – und ihren Weg

durch nicht immer unkomplizierte

Verhältnisse vor Ort finden müssen.

Patentrezepte gibt es nicht. Aber

schon Vorbilder, wie durch Beharrlich-

keit und Engagement Menschen ge-

holfen werden kann.

Es sind Ärzte wie Dr. Adelheid Franz 

in Berlin oder Dr. Wolfgang Kauder in 

Darmstadt, die mit ihrem Fachwissen,

ihren Verbindungen und ihrer ganz

persönlichen Leidenschaft dort helfen,

wo es manchmal am schwersten ist:

ganz in der Nähe. „Ich könnte nach

meiner Pensionierung auch den ganzen

Tag auf dem Tennisplatz stehen“, sagte

mir ein MMM-Arzt, „aber der Beruf

hat mir ein Leben lang so viel ge-

schenkt, warum sollte ich jetzt aufhö-

ren, wo ich noch so viel Kraft habe?“

MMM bietet regelmäßige allgemein-

medizinische Sprechstunden an, baut

Netzwerke und Kontakte zu Fachärz-

ten auf, zu Krankenhäusern und Be-

ratungsstellen. Vereiterte Zähne kann

der beste Allgemeinmediziner nicht

ziehen und Tumore müssen im Kran-

kenhaus behandelt werden. Vielen

Müttern ist in den letzten Jahren ge-

holfen worden, ihre Babys auf die

Welt zu bringen.

„Die im Dunkeln sieht man nicht“,

heißt es bei Bert Brecht. Gut, dass sie

zur Malteser Migranten Medizin kom-

men können.

Ich bin seit fast drei Jahren Schirmherr

der Malteser Migranten Medizin. Ich

habe in den MMM-Praxen viele

Schicksale erlebt, die ich mir in unse-

rem reichen Land nicht habe vorstel-

len können. Ich bin beeindruckt von

dem, was in den Beratungsstellen ge-

leistet wird. Langsam entsteht eine

Landschaft des Vertrauens. Es gibt da-

für ein Wort, das ziemlich altmodisch

klingt: praktische Nächstenliebe.

Hilfe für die im Dunkeln
Ein Gastbeitrag von Peter Frey

Es ist kaum vorstellbar, aber wahr: Man konnte den Tumor bereits fühlen –
so lange hatte der Patient gezögert, bis er sich in die Sprechstunde der
Malteser Migranten Medizin (MMM) getraut hat.



VIMA.net: 
Neue Ausbildungssoftware im Einsatz
Aus alt mach neu: Das bekannte und be-

währte VIMA (Verwaltungs- und Infor-

mationssystem Malteser Ausbildung),

bislang zwar netzwerkfähig, aber als auf-

wendige Einzellösung je Dienststelle be-

trieben, steht nunmehr komplett neu

entwickelt als Server-Lösung der Malteser

Ausbildung bundesweit zur Verfügung.

Das neue System bietet die Datenbasis

sowohl für die VIMA-User im MaltaNet,

die in Echtzeit auf der VIMA-Datenbank

arbeiten können, als auch für die soge-

nannten „Synchronisationsuser“, die

über einen externen PC oder ein Note-

book auf VIMA zugreifen. VIMA wurde

dabei nicht nur technisch auf den ak-

tuellsten Stand gebracht, sondern auch

vom Funktionsumfang her erweitert: So

enthält das neue Programm auch die bis-

herige Schwesternhelferinnen-Datenbank,

sodass der gesamte Ausbildungsbereich

über eine Softwarelösung betrieben wer-

den kann. Auch die neuen Strukturen in

der Ausbildung sind berücksichtigt: Ne-

ben der bisherigen Systematik von Glie-

derung, Diözese, Bund sind auch über-

örtliche „Servicestellen“ oder Regionen

darstellbar. Ein detailliert abgestuftes, rol-

lenbasiertes Rechtesystem stellt sicher,

dass jeder Nutzer genau auf die von ihm

benötigten Daten und Anwendungen

zugreifen kann. Die 13 in die Entwick-

lung eingebundenen Tester aus dem ge-

samten Bundesgebiet sind zur Zeit dabei,

in den Diözesen entsprechende Einwei-

sungsveranstaltungen durchzuführen.

Diesen Testern gilt auch unser besonderer

Dank: Zu allen möglichen und unmög-

lichen Terminen (unter anderem noch 

zwei Tage vor Heiligabend) waren sie

bereit, in Aachen oder Ehreshoven im

simulierten Netzwerk-/Onlinebetrieb die

jeweiligen Programmstände auf Herz und

Nieren zu prüfen. Und dies mit einer

Präzision, die auch die entwickelnde Fir-

ma it2s aus Duisburg begeisterte: „Derart

aussagekräftige Rückmeldungen, wie wir

sie hier jeweils nach wenigen Tagen, teils

sogar nach Stunden, erhalten, erreichen

wir bei Softwareeinführungen in Wirt-

schaftsunternehmen nicht in mehreren

Monaten!“, so die Entwickler. 

Weltjugendtag
An der Malteser Jugend-Wallfahrt nach

Sydney werden aus ganz Deutschland

117 begeisterte junge Menschen teilneh-

men. Das Motto des Weltjugendtages

„Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geis-

tes empfangen, der auf euch herabkom-

men wird; und ihr werdet meine Zeugen

sein“ aufgreifend, wird zur Einstimmung

und Vorbereitung auf den gemeinsamen

Weg monatlich an jeden Teilnehmer ein

Impuls zu den sieben Gaben des Heili-

gen Geistes verschickt. Die Impulse gibt

es für alle Interessierten auf 

http://www. malteserjugend.de zum

Download. Auch wer nicht in Sydney

mit dabei sein kann, wird sich so mit auf

den Weg machen und einstimmen kön-

nen auf dieses große Ereignis. Außerdem

bereiten sich die Pilger in vier regionalen

Vorbereitungstreffen auf ihre Fahrt nach

Sydney vor.

Jahresaktion der Malteser Jugend:
Crossing Generation 2008
„Crossing Generation“ – was soll das

sein? Dahinter verbirgt sich die bundes-

weite Jahresaktion der Malteser Jugend.

Alle Malteser Jugend-Gruppen sind ein-

geladen sich zu beteiligen. Warum Cros-

sing Generation? Die Malteser Jugend

möchte junge und alte Menschen mitein-

ander in Kon-

takt bringen,

um voneinan-

der zu lernen

und miteinan-

der zu leben.

Dies kann in

Gruppenstun-

den, bei Besu-

chen in Alten-

heimen oder

auch in größe-

ren Projekten

geschehen.

Als Unterstüt-

zung bei der

Umsetzung er-

halten die Ju-

gendgruppen

über die Diözesanjugendreferate eine Ar-

beitshilfe mit vielen praktischen Anreg-

ungen. Die Materialien stehen zusätzlich

unter http://www.maltes erjugend.de zur

Verfügung, und im Jugend-Info werden

im Laufe des Jahres weitere Tipps und

Tricks geliefert. Ziel des Aktionswochen-

endes vom 13.–15. Juni 2008 ist es, ge-

meinsam in möglichst vielen Gruppen

und Gliederungen Aktionen zum Thema

Alt und Jung durchzuführen, um so vor

Ort und auch bundesweit in der Öffent-

lichkeit davon berichten zu können. 

Die Aktionen dieses Wochenendes und

auch alle anderen Ideen, Projekte und

Gruppenstunden können an einem Wett-

bewerb teilnehmen und attraktive Preise

gewinnen.

Ehrenmitglied: Mit den Worten „darauf

bin ich sehr stolz“ ist Papst Benedikt XVI.

am 5. Dezember 2007 Ehrenmitglied des

Malteser Hilfsdienstes geworden. Hilfs-

dienst-Präsident Dr. Constantin von

Brandenstein-Zeppelin überreichte dem

Heiligen Vater im Rahmen der General-

audienz die Urkunde. Die Ehrenmitglied-

schaft ist ein Zeichen der Verbundenheit

und Treue des Papstes zu den Maltesern.

„Wir Malteser sind so etwas wie die

‚päpstliche Sanitätsgarde’. Das war schon

unter Johannes Paul II. so und hat sich 

unter Benedikt XVI. erfolgreich fortge-

setzt“, freute sich Brandenstein. 

Pro bono – pro Bene: „Ich bewundere

das“, meinte der Papst zum „80-Gute-Ta-

ten-Buch“, das ihm bei Gelegenheit der

Generalaudienz am 5. Dezember 2007

Hilfsdienst-Präsident Dr. Constantin von 

Mit mehr als 10 vernetzten Arbeitsplätzen wurde
der Echtzeit-Betrieb simuliert …

K u r z n a c h r i c h t e n

Malteser magazin · Nr. 1 · M ä r z  2 0 0 8 21

Die Malteser Delegation überreicht 
Papst Benedikt XVI. das „80-Gute-Taten-Buch“



Brandenstein-Zeppelin als nachträgliches

Geburtstagsgeschenk und anlässlich des

internationalen Tages des Ehrenamtes

übergab. Unter dem Motto „pro bono –

pro Bene“ hatten ehrenamtliche Helferi-

nnen und Hel-fer der Malteser dem Hei-

ligen Vater zum 80. Geburtstag 80 soziale

Aktionen ge-widmet und diese im „80-

Gute-Taten-Buch“ verzeichnet. 

Das Sammlerstück: 0619 – Der „Cool-
unterwegs“-Bus
„Cool-unterwegs in Bonn mit:“, so steht

es auf dem Bus 0619 der Stadtwerke 

Bonn, der jetzt auch im Modell des

Maßstabes HO 1:87 erhältlich ist. Die 

Bonner Malteser sind seit 2006 Projekt-

partner und beraten zusammen mit der

Bonner Polizei Jugendliche der Jahrgangs-

stufe acht an weiterführenden Schulen zu 

Erste-Hilfe-Maßnahmen bei Verkehrsun-

fällen oder zeigen, wie man bei anderen

Notsituationen unmittelbar Hilfe leisten

kann. Nachdem der Originalbus seit

Sommer 2007 durch Bonn fährt, ist nun

das hochwertig bedruckte Modell exklu-

siv in limitierter Auflage unter anderem

bei den Bonner Maltesern für 19,90 Euro

erhältlich. Mit dem Verkauf werden Mo-

dellbusse finanziert, die Kinder und Ju-

gendliche, die Opfer eines Verkehrsunfal-

les oder einer Straftat geworden sind, als

Trostpflaster geschenkt werden. In allen 

Bonner Streifenwagen ist der „Cool-un-

terwegs“-Bus nun mit an Bord. 

Anfragen per E-Mail presse@malteser

bonn.de oder Telefon (02 28) 96 99-258

an die Pressestelle der Bonner Malteser.   

Bestellungen bitte an: 
Peter Neubauer, 

Gönheimer Weg 18a, 

67105 Schifferstadt, 

Tel./Fax: (0 62 35) 29-55 oder 

per E-Mail: pn.mhd@t-online.de

Weitere Infos im Internet: 

www.malteser-modelle.de

RTW WAS Koffer Malteser Stuttgart

von Rietze in limitierter Auflage von

300 Stück, Preis 25,50 EUR

zzgl. 6,00 EUR versicherter Versand

oder 2,50 EUR als Maxibrief je Sen-

dung, Versand nach Vorauskasse. 

Rettungsdienst der Stadt Bonn, 

RTW mit WAS Koffer auf dem Heck

ist das Malteser-Wappen aufgedruckt

von der Firma Rietze, Preis 14,95 EUR

Rettungsdienst Bremen, MB Sprinter
06 mit Fahrtec Aufbau, sehr schönes

Modell von Herpa, Preis 16,50 EUR
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Chronik
22.–23. November 2007: Zentrale
Auslandstagung in Ehreshoven
Am 22. und 23. November findet in

der Malteser Kommende Ehreshoven

unter der Leitung des Malteser Bundes-

auslandsbeauftragten, Botschafter a.D.

Theodor Wallau, die jährliche Zentrale

Auslandstagung der Malteser statt. Die

Teilnehmer – Diözesanauslandsbeauf-

tragte, -referenten und Länderkoordi-

natoren – diskutieren unter anderem

über die Zukunftsperspektiven des im

Wandel befindlichen Auslandsdienstes.

Im Rahmen der Tagung werden Paul

Kathol und Heinrich Lanfer aus ihrem

Amt als Auslandsbeauftragter oder

Auslandsreferent verabschiedet. Theo-

dor Wallau dankt ihnen für ihren wich-

tigen, engagierten Beitrag zur heutigen

Gestalt des Fachdienstes.

30. November – 2. Dezember: 
Mittel- und Osteuropa-Konferenz des
Malteserordens 
Vom 30. November bis 2. Dezember

kommen die Mitglieder der Ordensre-

gierung, die Botschafter des Malteser-

ordens und die Leiter der Malteser

Hilfsdienste in Mittel- und Osteuropa

(MOE) zur Regionalkonferenz des 

Ordens in Wien zusammen. Die Teil-

nehmer beleuchten unter anderem die

Lage der Zivilgesellschaft in MOE und

erarbeiten Strategien für die zukünfti-

gen Tätigkeitsschwerpunkte. Die Part-

nerorganisationen stellen eindrucksvoll

ihren Werdegang und ihr heutiges Po-

tenzial dar. Bereits seit 2003 arbeiten

die Hilfsdienste in MOE in Form ei-

nes organisierten Netzwerks, das zu-

künftig noch intensiviert werden soll,

zusammen.

19. Dezember 2007: Sitzung des Auf-
sichtsrates der Deutschen Malteser
gGmbH
Der Aufsichtsrat stimmt der Finanzie-

rung von Anlaufkosten, die bei der

Übernahme des Ritterstifts St. Peter in

Bad Wimpfen entstehen, zu. Somit

kann in 2008 das Klostergut zu einem

geistlichen Zentrum für Malteser mit

Exerzitienhaus ausgebaut werden. Da-

rüber hinaus ist bereits die Bezirksge-

schäftsstelle Heilbronn dort unterge-

bracht, und in 2008 nimmt eine neue

Einrichtung für psychisch kranke Kin-

der und Jugendliche der Malteser Wer-

ke dort ihren Betrieb auf. Nach einer

fünfjährigen Erprobungsphase ist zu

entscheiden, ob Bad Wimpfen dauer-

haft eine Maltesereinrichtung wird. 

Malteser Miniaturmodelle 
Neuheiten

Der „Cool-unterwegs“-Bus ist als HO-Sammler-
stück bei den Bonner Maltesern erhältlich

Bonn, Bremen und Stuttgart – 

3 neue Rettungswagen in Miniatur
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Die Sache mit den Wohlfahrtsmarken… 
Der 14. Dezember 1949 war ein besonde-

rer Tag in der Geschichte der freien Wohl-

fahrtspflege: der Geburtstag der Wohl-

fahrtsmarke. 3,9 Millionen dieser Brief-

marken mit Spendenzuschlag erbrachten

seitdem einen Zuschlagserlös von rund

580 Millionen Euro. Davon wurden

Hilfsprojekte und humanitäre Hilfsmaß-

nahmen für die Opfer von Krieg und Na-

turkatastrophen finanziert. Auch der

Malteser Hilfsdienst steuerte einen guten

Beitrag zu diesem Erlös bei, doch bedau-

erlicherweise gehen die Zahlen zurück.

Waren es 2000/2001 noch 767.000 ver-

kaufte Marken und ein Erlös von 43.895

Euro, so kann der Malteser Hilfsdienst

für das Jahr 2005/2006 „nur“ noch

471.000 Marken mit einem Erlös von

28.641 Euro verzeichnen. Das ist gut,

keine Frage – aber es geht noch besser!

Nun wird fälschlicherweise oft angenom-

men, dass die Verbände durch den Ge-

brauch von Wohlfahrtsmarken zusätzli-

che Kosten tragen müssen, doch dem ist

nicht so. Im Gegenteil! Die Wohlfahrts-

verbände – und somit auch der Malteser

Hilfsdienst – können die Marken einkau-

fen, ohne dafür den Zuschlag zahlen zu

müssen. Die Zuschlagserlöse bekommen

die Verbände von der Deutschen Post als

Aufbauhilfe entsprechend der Höhe der

vom jeweiligen Verband abgenommenen

Wohlfahrtsmarken. Die Organisationen

können dann selbst entscheiden, welches

Projekt sie unterstützen. Die Malteser ha-

ben sich in den letzten Jahren besonders

auf Hilfsprojekte in Vietnam spezialisiert.

Es kann also nur im Interesse des Malte-

ser Hilfsdienstes sein, hauptsächlich mit

Wohlfahrtsmarken zu arbeiten. Denn

statt zusätzlicher Kosten ergeben sich

neue Unterstützungsmöglichkeiten.

„Kaufen. Kleben. Helfen …weil Nähe

zählt.“

Gute Noten für die Malteser Fahrdienste
Jährlich legen unsere Fahrdienste bundes-

weit mehr als 60 Millionen Kilometer zu-

rück. Das Wohl ihrer Fahrgäste liegt den

Maltesern dabei besonders am Herzen,

und so ist es für sie wichtig, dass diese

sich in den Fahrzeugen der Malteser

sicher und gut aufgehoben fühlen und

mit der Betreuung zufrieden sind. Um

festzustellen, wie weit die Malteser die-

sem Anspruch bereits gerecht werden

und wo sie sich noch weiter verbessern

können, haben sie in 2007 erstmals eine

bundesweite Kundenbefragung der Fahr-

gäste durchgeführt. Das Ergebnis ist ins-

gesamt ein großes Kompliment für die

Fahrdienste der Malteser. Die Fahrgäste

geben den Maltesern ganz überwiegend

sehr gute und gute Noten. Dies ist ein

deutliches Zeichen dafür, dass hier tat-

sächlich der betreute Mensch im Mittel-

punkt steht. Die detaillierten Ergebnisse

der Kundenbefragung werden über die

Produktverantwortlichen der Regionen

an alle Standorte kommuniziert. Die

nächste Kundenbefragung im Fahrdienst

steht dann wieder in drei Jahren an – mit

hoffentlich noch besseren Ergebnissen.

Die langjährigen Verdienste des Generalsekretärs
a.D. des Malteser Hilfsdienstes, Heinz Himmels, um
die katholische Kirche sind mit der Verleihung des
Ritterkreuzes des St.-Sylvesterordens geehrt wurden.
Überreicht wurde die Auszeichnung durch den
Kölner Generalvikar Dr. Dominik Schwaderlapp 

Ausgezeichnet

Klaus Wotzka, Präsidiumsmitglied und

Kreisbeauftragter des Malteser Hilfs-

dienstes in Selb, hat das Ehrenzeichen

des bayerischen Ministerpräsidenten er-

halten. Diese für hervorragende Ver-

dienste in mindestens 15-jähriger ehren-

amtlicher Tätigkeit verliehene Auszeich-

nung erhielt der 37-Jährige im Sitzungs-

saal des Selber Rathauses aus den Hän-

den von Landrat Peter Seißer.

Auszeichnungen

Für ihre Verdienste zeichnete der 
Souveräne Malteserorden aus:

Malteser Verdienstmedaille 
„pro merito melitensi“ in Silber
| Rolf Hofmann (Aachen) 

Mit der Verdienstplakette in Gold 
zeichnete der Malteser Hilfsdienst aus:
| Thomas Petry (Mainz)
| Michael Schoofs (Emmerich/Münster)

Mit der Verdienstplakette in Silber 
zeichnete der Malteser Hilfsdienst aus:
| Jan Mundloch (Mainz)
| Frank Winterhalter (Villingen-

Schwenningen/Freiburg)

Helfendes Porto: Die Zuschlagserlöse gehen an die
Malteser entsprechend der Stückzahl der – ohne
Zuschlag – abgenommenen Marken

Walter Leuck
Merzig/Trier

Dr. med. Christian Minderjahn 
Wilhelmshaven/
Offizialatsbezirk Oldenburg

Rainer Pews 
Wissen/Trier

Eva Schiel
Igel/Trier

Dr. Otto Veiser
Düsseldorf/Köln

Karl Heinz Zimmer
Ottweiler/Trier

Wir gedenken
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| zu 50 Jahren Mitgliedschaft 
bei den Maltesern:
Berlin: Dieter Bruckmoser; Köln: Hildegard

Panzer, Wolfgang Seifen; München: Johann

Amann; Trier: Erich Jener

| zu 45 Jahren Mitgliedschaft 
bei den Maltesern:
Aachen: Wilfried Huintjes; Bamberg: Georg

Pfister jr.; Essen: Norbert Holtgrewe; Hamburg:
Enno von Ruffin; Köln: Hartmut Bartsch, Erwin

Friedel, Regine Gerhards, Franz Albert Kluth;

Limburg: Helene Bibo, Agnes Horrig, Theo

Krämer, Reinhard Kremer, Georg Kuhn, Helmut

Löw, Jürgen Mende, Walter Wagenbach, Willi-

bald Wagenbach, Toni Weidenfeller, Irmgard

Wiesner; München: Helga Binser; Münster:
Bernhard Kellers, Maria Venschott; Regensburg:
Alfons Steinberger; Rottenburg-Stuttgart:
Anton Baumann, Klaus Helmle, Helmut Sienz,

Hilde Winkler; Trier: Harald Backes, Heinz-

Ferdy Bergerhausen, Egon Faust, Ursula Kaut;

Würzburg: Otmar Götz, Elisabeth Seitz

| zu 40 Jahren Mitgliedschaft 
bei den Maltesern:
Aachen: Stefan Keutgen, Herbert Lautermann,

Hans Meer, Horst Rulofs; Augsburg: Kurt

Berger, Martin Hannig, Inge Kirsch; Berlin:
Christoph von Schmettau; Freiburg: Irmhild

Dichtel; Köln: Karl-Heinz Cleff, Ronny Fiege,

Jakob Gottswinter, Klaus-Peter Schaal, Wolfgang

Thönnes, Bernd Theisen, Ursula Zimmermann;

Limburg: Gudrun Kalig, Peter Kremer,

Hannelore Kuhn, Anna-Maria Wolkner;

Münster: Klemens Übbing, Beate Bremer, 

Karl-Heinz Brubach, Johannes Derksen, Heinz

Egeling, Paula Ferkinghoff, Gerd-Heinz

Greeven, Hans-Bernd Grohs, Ernst Höhler,

Heinrich Loddenkötter, Marion Maikowske,

Theodor Michiels, Heinrich Pieper, Heinz

Quernhorst, Andreas Schlichter, Michael

Thesing, Wilderich von Ketteler; Osnabrück:
Martin Bensmann; Regensburg: Angela Bock,

Gottfried Dachauer, Wolfgang Lindl, Maria

Mauerer, Gotthard Stiegler, Theresia Witzmann;

Rottenburg-Stuttgart: Gertrud Haas, Paul

Helmle, Marianne Lutz, Xaver Reissmüller,

Robert Sekler; Würzburg: Gudrun Bach,

Winfried Dorst, Walter Reith, Otto Schlereth,

Wolfgang Schneider, Willi Stecher, Lothar

Straub, Norbert Straub

| zu 35 Jahren Mitgliedschaft 
bei den Maltesern:
Aachen: Werner Derksen, Alexander Dohmen,

Dietmar Engler, Rainer Jansen, Marianne

Kieven, Hans-Berto Korsten, Robert Seeliger,

Winfried Wronowski; Augsburg: Ignaz Ein-

siedler, Lorenz Einsiedler, Edwin Fischer, Georg

Rietzler, Josef Schlecht, Theresia Schön, Hans

Zeller; Bamberg: Anton Bayer, Leo Schäfer,

Berthold Schmid, Alfred Scholz, Gunda

Schrüfer, Notburga Taschner, Bernhard Wolf;

Berlin: Andreas Wansing; Hamburg: Elisabeth

Jatzkowski, Michael Liebetrau, Anita Petersen,

Marianne Schützhoff, Dieter Wiese;

Hildesheim: Klaus Homann; Köln: Wolfgang

Hesseler, F.-Udo Lauterborn, Hans-Josef Renkel,

Ulrich Reusch, Wolfgang Ropohl-Beer, Dietmar

Saddeler, Wilhelm Schumacher, Dirk Siepen,

Jürgen Sturm, Werner Thiele, Manfred von

Scheidt, Hans-Günter Zimmermann; Limburg:
Dieter Baumstark, Erika Brehm, Fred Dornoff,

Rüdiger Fischer, Karin Frank, Werner Gräb,

Ulrich Groh, Marianne Heintz, Paula Heiss,

Hans-Josef Klug, Erna Maurer, Gerhard Maurer,

Irene Niemöller, Brigitte Preiss, Herbert

Schacht, Heide Wagner, Rudolf Winterstein;

München: Maria Frisch, Ursula Rinderer;

Münster: Wolfgang Ballmann, Luise Knoblich,

Brigitte Kuper, Hans Lindemann, Martin

Mersmann, Klemens Möllers, Maria Plassmann,

Tilmann Pünder, Waltraud Schwehr, Anne

Wahlig; Offizialatsbezirk Oldenburg: Ulrich

Hirschmann, Bernhard Schulte, Bernhard

Kindler; Osnabrück: Dieter Hellebusch; Passau:
Walter Aschenbrenner, Walter König;

Regensburg: Rosemarie Eberl, Franziska Haider,

Reinhold Höcherl, Anna Hornung, Rosa

Mildner, Anna Rettenberger, Ursula Schmidt,

Gunda Spannbauer; Rottenburg-Stuttgart:
Konrad Althammer, Gundi Hechinger, Bernhard

Helmle, Manfred Klein, Ludwig König, Hubert

Seidenfuss; Speyer: Siegmar Trauth, Roland

Zercher; Trier: Winfried Berweiler, Josef Biehl,

Ernst Elenz, Felix Franzen, Klaus Ganster, Beate

Gehendges, Karl Otto Glockmann, Arnold

Greif, Helmut Heinz, Sigrid Heyer, Kurt

Hilmes, Klaus König-Wilde, Robert Konrad,

Hans Loosen, Petra Mathey, Josef Monzel, Hajo

Neumes, Helmut Recktenwald, Klaus Dieter

Reiter, Günter Reuschenbach, Toni Rieder,

Josefa Sander, Horst Scheid, Katharina

Schiffmann, Dieter Schmitz, Friedhelm Schrö-

der, Johannes Steinhauer, Hubert Stolz, Ernst

Wiesenthauer; Würzburg: Gisela Baumbach,

Manfred Graus, Gertrud Haimann, Jürgen

Issing, Hans-Georg Keller, Karl-Heinz Markart,

Leo Schmitt, Gerhard Schuler

| zum Geburtstag

70 Jahre alt wurden
Augsburg: Josephine Weber, Arnold Zirk;

Bamberg: Gisela Pfalzgraf, Fritz Schmitt;

Freiburg: Ottilia Beck, Ernst Benndorf, Horst

Ende, Rudolf Eppele, Klaus Finkbeiner, Franz-

Xaver Grünwald, Ursula Hassmann, Veronika

Hornung, Johann Kläsle, Ernst Pucher, Gerhard

Schütz, Gottfried Trotter, Margarete Walter,

Gerda Zahn, Helmut Zantopp; Hamburg: Erich

Kentrup, Jörg Wifffoth; Hildesheim: Nina

Struenckmann-Festerling; Köln: Bernd Dönne-

wald, Christa Jaskowiak; Limburg: Günther

Bandorski, Rosemarie Braun, Rosmarie Christ,

Erika Holtz, Helga Rack, Ingrid Scheithauer;

Magdeburg: Emma Kohl; München: Rita Gradl,

Gertrud Lardschneider, Barbara Schlossarek;

Offizialatsbezirk Oldenburg: Ursula Porsche;

Osnabrück: Hans-Jürgen Duhme, Gisela

Lünenborg; Regensburg: Wolfram Blachnich,

Erika Hartmann, Horst-Jürgen Jaeger, Monika

Kaege, Marianne Pflug, Hedwig Rappel, Georg

Roth, Johann Weber, Anton Winderl, Wolfgang

Wydra; Rottenburg-Stuttgart: Hermann Beck,

Hans-Joachim Bruker, Lore Corleis, Peter

Freudenreich, Josef Grössl, Paul-Gerhard Häfner,

Horst Heilemann, Manfred Herrmann, Mathil-

de Hübschle, Hilde Karle, Werner Mayer, Georg

Niederer, Günter Peschel, Irene Pflüger, Rüdiger

Rombach, Richard Schempp, Reiner Schmid,

Hagen Singer; Speyer: Horst Becker, Mehmet

Engin, Mathilde Gigli, Franz Straub; Trier:
Gerhard Adam, Gertrud Diener, Elmar Fisch-

bach, Maria Gusenburger, Josefa Haubrich,

Gisela Hoffmann, Maria Moseler, Eckart Probst,

Debora Schmitt, Christine Schoerer, Günter

Stollwerk, Therese Stollwerk; Würzburg: Her-

mann Braunwart, Eleonore Erbacher, Giesela

Giesselmann, Beate Kiesel, Elisabeth Wendl

75 Jahre alt wurden:
Augsburg: Paula Nann; Freiburg: Helga

Fresenius, Klaus Rafflenbeul, Gertrud

Schillinger, Rudolf Schneider, Brigitte Zappe,

Heinz Zörrer; Hamburg: Bruno Borowski;

Hildesheim: Wilfried Pfeiffer; Limburg: Margit

Dreher, Luise Giese, Gertrud Staab; Mainz:
Johannes Mitterle, Hannelore Bohl-Schmidt,

Kurt Füchtenschnieder, Hilde Krämer;

München: Helmut Mayr; Regensburg: Erna

Hellebart, Frieda Hütter, Heinrich Wagner;

Rottenburg-Stuttgart: Rudolf Braig, Hans Gölz,

Winfried Iwanowski, Julie Klameth, Agnes

Schlotter, Hugo Schmid, Holger Sigel, Johann

Weippert; Speyer: Eleonore Neger, Wolfgang

und Anita Peuckert, Helmut Pflanz, Henry-

Klaus Vossmann; Trier: Josef Annen, Vinzenz

Krämer, Karl Michels, Annemarie Solbach;

Würzburg: Renate Landkammer, Judit Mus-

kovszky, Elisabeth Seitz, Elvira Stockheimer

80 Jahre alt wurden:
Aachen: Elisabeth Willemsen; Augsburg: Anni

Scholz; Freiburg: Anna Hercegfi, Albert Löffler,

Ilse Messemer, Franziska Sailer, Herta Streicher,

Gertrud Wehrle; Görlitz: Ursel Freitag; Limburg:
Loni Gotthardt, Renate Möhler; Offizialats-
bezirk Oldenburg: Elfriede Geerken, Rita Kothe;

Regensburg: Maria Frey, Josef Hurzlmeier, 

Luise Joscksch, Rosa Kestler, Kathie Schiessl;

Rottenburg-Stuttgart: Maria Braterschofsky,

Walter Honl, Helene Kolb, Henry Kranich,

Hildegard Nisch, Anneliese Schmid; Speyer:
Friedrich Brock, Gregor Theis, Horst Ullrich;

Trier: Maria-Helene Bresgen

85 Jahre alt wurden: 
Aachen: Anni Lang, Matthias Plum; Freiburg:
Erika Biel, Thea Egenhofer, Elfriede Häusle;

Limburg: Ruth Höfinghoff, Alfred Holland,

Klara Jedamzik; Mainz: Wolfgang Buldt, Elisa-

beth Wennesheimer; München: Josef Sanetra;

Regensburg: Anni Heider, Emma Klier;

Rottenburg-Stuttgart: Ingeborg Fehling,

Katharina Neußer, Gerda Redemann, Anni

Schlemmer, Klara Schneider, Irma Schröter;

Speyer: Amanda Dierksen, Erna Steinmüller

90 Jahre alt wurden: 
Freiburg: Toni Mosbacher; Speyer: Karl Kuntz,

Heinrich und Annel Schlamp

95 Jahre alt wurden: 
Freiburg: Else Winter; Limburg: Margareta

Meyer; Mainz: Elisabeth Rosinus; Rottenburg-
Stuttgart: Maria Peteler

Wir gratulieren!


